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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Her-
stellen eines Fußbodenpaneels, insbesondere eines 
Fußboden-Laminatpaneels, mit einem Kern vorzugs-
weise aus MDF (Medium Density Fiberboard) oder 
HDF (High Density Fiberboard) und mit mehreren 
Schmalseiten, die jeweils mit einem Verbindungspro-
fil zum Befestigen des Fußbodenpaneels an einem 
gleichartigen Fußbodenpaneel versehen sind.

[0002] Aus dem Stand der Technik bekannte Fuß-
boden-Laminatpaneele umfassen in der Regel einen 
Holzkern, eine Dekorschicht und einen Gegenzug, 
wobei die Dekorschicht auf einer Oberseite und der 
Gegenzug auf einer Unterseite des Holzkerns aufge-
bracht sind. Zur Herstellung des Holzkerns wird übli-
cherweise eine kontinuierlich arbeitende Holzplatten-
presse eingesetzt, die Holzspäne oder Holzfasern 
unter Zugabe von Leim und/oder Harzen durch Pres-
sen zusammenfügen, wodurch eine Endlosplatte bei-
spielsweise aus MDF oder HDF entsteht. Zur weite-
ren Verarbeitung wird die Endlosplatte in einer Säge-
station zu einzelnen Trägerplatten abgelängt. Da-
nach werden die Dekorschicht gegebenenfalls zu-
sammen mit einer Schutzschicht und der Gegenzug 
durch hohen Druck und Temperatur auf die jeweiligen 
Seiten der Trägerplatte aufgebracht. Die so entste-
henden Laminatplatten werden danach auf die Maße 
der Laminatpaneele zugeschnitten. In einem letzten 
Schritt werden die Schmalseiten der Laminatpaneele 
profiliert, wodurch die Verbindungsprofile zum Befes-
tigen der Laminatpaneele untereinander entstehen.

[0003] Auch ist aus dem Stand der Technik bekannt, 
dem Gemisch aus Holzspänen, Holzfasern und Leim 
vor dem Eintritt in die Holzplattenpresse einen Farb-
stoff zuzumischen, um die in der Holzplattenpresse 
hergestellte Endlosplatte bzw. den Holzkern des La-
minatpaneels einzufärben. Diese Einfärbung wird un-
ter anderem zur Kennzeichnung genutzt, dass es 
sich um einen Holzkern höherer Quellresistenz han-
delt, bei dem ein Eindringen von Feuchtigkeit zu kei-
ner oder nur zu einer sehr kleinen Quellung des La-
minatpaneels führt.

[0004] Zudem werden – unabhängig vom Quellver-
halten – für den Holzkern dienende Platten MDF oder 
HDF eingefärbt, um dem Laminatpaneel dadurch ein 
besonderes oder höherwertiges Aussehen zu ver-
schaffen. Dies fördert den Absatz entsprechender 
Laminatpaneele.

[0005] Jedoch ist Einfärben der Endlosplatten auch 
mit einigen Nachteilen verbunden: Zunächst sind die 
Kosten für den Farbstoff zu nennen. Des Weiteren 
muss mehr Energie aufgewandt werden, um das Ge-
misch aus dem üblicherweise flüssigen Farbstoff, 
Holzfasern und Leim zu trocknen, bevor es der Holz-
plattenpresse zugeführt wird. Ein weiteres Problem 

besteht darin, dass insbesondere die Sägestation, in 
der die Endlosplatte in einzelne Trägerplatten ge-
schnitten wird, gründlich gereinigt werden muss, 
wenn in einer Fabrik zur Herstellung von Laminatpa-
neelen von einer Produktion eingefärbter MDF- oder 
HDF-Platten auf nicht eingefärbte MDF- oder 
HDF-Platten umgestellt werden soll, da ansonsten 
die nicht eingefärbten MDF- oder HDF-Platten durch 
farbige Sägespäne verschmutzt werden könnten. 
Dies ist mit großem Aufwand verbunden und steht ei-
ner flexiblen Produktion entgegen.

[0006] In der DE 10 2005 042 658 B3 wird ein Ver-
fahren zum Herstellen eines Fußbodenpaneels mit 
einem Verbindungsprofil beschrieben, wobei auf das 
Verbindungsprofil ein Dekor in Form eines Farbauf-
drucks aufgebracht wird. Auf diesen Farbaufdruck 
kann eine versiegelnde Abschlussschicht aus Polyu-
rethan aufgebracht werden, die zudem mit einer 
Strukturprägung versehen werden kann. Eine derar-
tige Behandlung des Verbindungsprofils ist jedoch 
mit einem nicht unerheblichen Herstellungsaufwand 
verbunden.

[0007] Der Erfindung liegt die daher Aufgabe zu-
grunde, ein Verfahren zum Herstellen eines Paneels 
bereitzustellen, durch das der Kern des Paneels farb-
lich gekennzeichnet wird und das kostengünstig und 
energiesparend durchgeführt werden kann.

[0008] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufga-
be wird mit der Merkmalskombination gemäß An-
spruch 1 gelöst. Bevorzugte Ausführungsbeispiele 
sind den Unteransprüchen zu entnehmen.

[0009] Das Verfahren gemäß Anspruch 1 zeichnet 
sich dadurch aus, dass nach Erzeugung des Verbin-
dungsprofils auf das Verbindungsprofil wenigstens 
eine Deck- oder Kontrastfarbe (im Folgenden auch 
kurz: Farbe) aufgetragen wird. Im Gegensatz zu be-
kannten Verfahren, bei denen der gesamte Kern des 
Fußbodenpaneels eingefärbt wird, werden erfin-
dungsgemäß nur jeweils die mit einem Verbindungs-
profil versehenen Schmalseiten des Fußbodenpa-
neels eingefärbt. Dies führt zu einem deutlich niedri-
geren Verbrauch an Farbe/Farbstoff und Energie.

[0010] Auf das Verbindungsprofil wird ein Wasser 
abweisendes Beschichtungsmittel aufgetragen. Das 
Wasser abweisende Beschichtungsmittel verhindert, 
dass Wasser, das von oben durch einen Spalt zwi-
schen zwei benachbarten Fußbodenpaneelen ge-
langt, nicht durch die Schmalseite bzw. das Verbin-
dungsprofil in das Innere des Fußbodenpaneels tritt 
und dort zu einer Faserquellung führt. Alternativ oder 
zusätzlich wird ein Gleit- oder Stumpfmittel auf das 
Verbindungsprofil aufgetragen. Bei einem Gleitmittel 
soll die Reibung zwischen zwei ineinander greifen-
den Verbindungsprofilen reduziert werden, während 
bei einem Stumpfmittel diese Reibung erhöht werden 
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soll. Auch ist es möglich, dass das Wasser abweisen-
de Beschichtungsmittel Zusätze enthält, die als Gleit- 
oder Stumpfmittel wirken.

[0011] Die Deck- oder Kontrastfarbe wird dabei 
gleichzeitig mit dem Wasser abweisenden Beschich-
tungsmittel und/oder dem Gleit- oder Stumpfmittel 
auf das Verbindungsprofil aufgetragen. Beispielswei-
se kann die Deck- oder Kontrastfarbe in das Be-
schichtungsmittel eingemischt werden. Durch den 
gleichzeitigen Auftrag von Farbe und Beschichtungs-
mittel lässt sich ein Bearbeitungsgang einsparen. Zu-
dem ergibt sich bei gleichzeitigem Auftrag Beschich-
tungsmittel und Deck- oder Kontrastfarbe sowohl bei 
der Produktion als auch für den Laien oder Verbrau-
cher eine einfache Kontrollmöglichkeit, ob und wo 
Beschichtungsmittel aufgetragen worden ist.

[0012] Da erfindungsgemäß die Farbe erst nach Er-
zeugung der Verbindungsprofile aufgetragen wird, 
kann eine Verunreinigung von Maschinen oder Vor-
richtungen zur Herstellung des Fußbodenpaneels, 
die vor der Profilierung der Schmalseiten vorgesehen 
sind (insbesondere die Sägestation) nicht stattfinden. 
Dies gilt auch für eine Profilierungsstation, in der das 
Verbindungsprofil durch vorzugsweise Fräsen in die 
entsprechende Schmalseiten eingebracht wird und 
die – in Förderrichtung des Fußbodenpaneels bei der 
Herstellung gesehen – unmittelbar vor der Station 
zum Einfärben des Verbindungsprofils angeordnet 
sein kann.

[0013] Die Erfindung beruht auf der Idee, dass bei 
einem Fußbodenpaneel der Kern – vorzugsweise 
aus Holz oder aus einem gepressten Verbund aus 
kleinen Holzteilchen und Leim – sowohl an seiner 
Oberseite als auch an seiner Unterseite beschichtet 
wird, so dass er nur an den Schmalseiten des Fußbo-
denpaneels sichtbar wird. Nur diese sichtbaren Flä-
chen werden erfindungsgemäß gezielt mit Farbe ver-
sehen.

[0014] Unter Deck- oder Kontrastfarbe soll jede Far-
be verstanden werden, der im Wesentlichen nicht 
transparent ist, sich deutlich von üblichen Holz-Farb-
tönen unterscheidet und als Farbstoff oder Farbe 
ohne weiteres durch das menschliche Auge wahrge-
nommen werden kann. Beispielsweise kann die 
Deck- oder Kontrastfarbe grün, blau oder rot sein.

[0015] Die auf das Verbindungsprofil aufgebrachte 
Deck- oder Kontrastfarbe kann für die Kennzeich-
nung des Quellverhaltens des Fußbodenpaneels 
oder des Kerns verwendet werden. Auch kann die 
Deck- oder Kontrastfarbe dazu verwendet werden, 
auf andere technische Qualitäten des Fußbodenpa-
neels hinzuweisen. Beispielsweise kann die Deck- 
oder Kontrastfarbe darauf hinweisen, dass das Fuß-
bodenpaneel mit einem Antistatik-Mittel versehen ist.

[0016] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel 
ist die Deck- oder Kontrastfarbe von einer oberen 
Kante des Verbindungsprofils bis zu einer unteren 
Kante des Verbindungsprofils aufgetragen. Damit soll 
sich die Deck- oder Kontrastfarbe an einer Schmal-
seite von der beschichteten Oberseite des Kern bis 
zur der beschichteten Unterseite des Kerns des Fuß-
bodenpaneels erstrecken. Zudem kann die Deck- 
oder Kontrastfarbe über eine gesamte Länge des 
Verbindungsprofils aufgetragen werden. Somit ist 
das gesamte Verbindungsprofil bzw. die gesamte 
Schmalseite mit der Deck- oder Kontrastfarbe verse-
hen. Gilt dies für alle Verbindungsprofile bzw. 
Schmalseiten des Fußbodenpaneels, wirkt der an 
der Oberseite und an der Unterseite beschichtete 
Kern des Fußbodenpaneels als durchgängig einge-
färbt, so wie dies bei Fußbodenpaneelen mit her-
kömmlich eingefärbtem Kern der Fall ist.

[0017] Neben der Möglichkeit, das Verbindungspro-
fil vollflächig mit Farbe zu versehen, können auch nur 
einige Bereiche farblich gekennzeichnet werden. Bei-
spielsweise kann nur ein Streifen, der sich längs des 
Verbindungsprofils erstreckt, mit der Farbe versehen 
sein. Zudem können auch zwei oder mehr farbliche 
Streifen, gegebenenfalls unterschiedlicher Farbe, 
vorgesehen sein, die sich vorzugsweise über die ge-
samte Länge des Verbindungsprofils erstrecken. Die 
auf Bereiche beschränkte farbliche Kennzeichnung 
kann sich auch auf die Länge des Verbindungsprofils 
beziehen. Beispielsweise kann das Verbindungsprofil 
nur für eine Teillänge farblich gekennzeichnet sein, 
während eine andere Teillänge ohne Farbe versehen 
ist.

[0018] Für das Verbindungsprofil einer ersten 
Schmalseite und für das Verbindungsprofil einer 
zweiten, der ersten Schmalseite gegenüberliegen-
den Schmalseite können unterschiedliche Deck- 
oder Kontrastfarben verwendet werden. Das Verbin-
dungsprofil der ersten Schmalseite und das Verbin-
dungsprofil der zweiten Schmalseite können komple-
mentär ausgebildet sein, so dass das Paneel an ei-
nem gleichartigen Paneel befestigt werden kann. 
Beispielsweise kann das Verbindungsprofil der ers-
ten Schmalseite eine Nut umfassen, in die eine Feder 
des Verbindungsprofils der zweiten Schmalseite 
greift. Durch die Verwendung unterschiedlicher 
Deck- oder Kontrastfarben kann das Verlegen der 
Fußbodenpaneele vereinfacht werden, insbesondere 
dann, wenn sich die Verbindungs-Profile der ersten 
und der zweiten Schmalseite für einen Laien nicht 
ohne weiteres auseinander halten lassen. Beispiels-
weise kann das Verbindungsprofil der ersten Schmal-
seite grün und das Verbindungsprofil der zweiten 
Schmalseite rot eingefärbt sein. Bei entsprechender 
Instruierung oder Anleitung, ein rotes Verbindungs-
profil ist mit einem grünen Verbindungsprofil zu ver-
binden, kann ein Verbinden nicht zueinander passen-
der Verbindungsprofile durch die unterschiedlichen 
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Deck- oder Kontrastfarben ausgeschlossen werden.

[0019] Für eine dritte Schmalseite und für eine ge-
genüberliegende vierte Schmalseite, die jeweils in ei-
nem Winkel zur ersten und zweiten Schmalseite ste-
hen, kann eine Deck- oder Kontrastfarbe verwendet 
werden, die sich von der Deck- oder Kontrastfarbe für 
die erste und zweite Schmalseite unterscheidet. Bei 
einem viereckigen Fußbodenpaneel beispielsweise 
beträgt der Winkel zwischen dritter und vierter 
Schmalseite einerseits und erster und zweiter 
Schmalseite andererseits 90°. Auch hier kann das 
Vorsehen unterschiedlicher Deck- oder Kontrastfar-
ben dazu dienen, dass ein Verbinden nicht zueinan-
der passender Verbindungsprofile vermieden wird. 
Insbesondere kann das Vorsehen unterschiedlicher 
Deck- oder Kontrastfarben für die dritte oder vierte 
Schmalseite des Fußbodenpaneels dann hilfreich 
sein, wenn es sich um ein quadratisches Fußboden-
paneel handelt, bei dem das Verbindungsprofil der 
dritten Schmalseite und das Verbindungsprofil der 
vierten Schmalseite mit den jeweiligen Verbindungs-
profilen der ersten und zweiten Schmalseite nicht in 
Eingriff gebracht werden können, da diese unter-
schiedlich ausgeführt sind.

[0020] Auch für das Beschichtungsmittel und/oder 
für das Gleit- oder Stumpfmittel gilt, dass dies nur in 
Streifen oder in Teillängen auf das Verbindungsprofil 
aufgebracht werden kann. Beispielsweise kann ein 
mit grüner Farbe vermischtes Beschichtungsmittel 
über das gesamte Verbindungsprofil aufgetragen 
werden (von oberer bis unterer Kante über die ge-
samte Länge), während ein mit roter Farbe gekenn-
zeichnetes Gleitmittel nur in einem längs verlaufen-
den Streifen auf das Verbindungsprofil aufgetragen 
wird.

[0021] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel 
wird die Deck- oder Kontrastfarbe einem unter Unter-
druck stehenden Raum zugeführt, in dem die Deck- 
oder Kontrastfarbe auf das Verbindungsprofil aufge-
tragen wird. Der Raum kann dabei eine Eingangsöff-
nung und eine Ausgangsöffnung aufweisen, durch 
die das Verbindungsprofil der Länge nach durch den 
Raum geschoben werden kann. Eingangsöffnung 
und Ausgangsöffnung befinden sich dabei in einer 
Flucht, so dass das Fußbodenpaneel mit seinem Ver-
bindungsprofil der Länge nach durch den unter Un-
terdruck stehenden Raum geschoben werden kann.

[0022] Die Eingangsöffnung und/oder die Aus-
gangsöffnung können so beschaffen sein, dass sie, 
wenn das Fußbodenpaneel durch den Raum gescho-
ben wird, einen sehr kleinen Spalt offenlassen, durch 
den angesaugte Luft mit vergleichsweise hoher Ge-
schwindigkeit in den Raum strömt. Dies führt zu einer 
Verwirbelung der Deck- oder Kontrastfarbe und somit 
zu einem Farbnebel im Raum. Durch diesen Farbne-
bel wird das Verbindungsprofil gleichmäßig beschich-

tet.

[0023] Eine andere Auftragungsmöglichkeit besteht 
im Sprühen oder Aufrollen der Farbe. Auch können 
die unterschiedlichen Auftragungsmöglichkeiten 
(zum Beispiel Unterdruck, Sprühen, Aufrollen) kom-
biniert und/oder nacheinander Verwendung finden.

[0024] Anhand der in der Zeichnung dargestellten 
Fußbodenpaneele in einer möglichen Ausführung 
wird die Erfindung näher erläutert. Es zeigen:

[0025] Fig. 1 zwei Fußbodenpaneele;

[0026] Fig. 2 ein Ausführungsbeispiel für Verbin-
dungsprofile;

[0027] Fig. 3 einen vergrößerten Ausschnitt der Pa-
neele der Fig. 1; und

[0028] Fig. 4 die Ausschnitte der Fig. 3 um 180° auf 
den Kopf gedreht.

[0029] Fig. 1 zeigt in perspektivischer Ansicht zwei 
Fußboden-Laminatpaneele 1, 2, die baugleich aus-
geführt sind. Das Fußboden-Laminatpaneel 1 weist 
eine erste Schmalseite 3 und eine zweite Schmalsei-
te 4 auf, die der ersten Schmalseite 3 gegenüberliegt. 
Im rechten Winkel dazu sind eine dritte Schmalseite 
5 und eine vierte Schmalseite 6 angeordnet. Auf-
grund der baugleichen Ausführung ist das Fußbo-
den-Laminatpaneel 2 mit entsprechend gleichen Be-
zugszeichen versehen.

[0030] Die Fußbodenpaneele 1, 2 sind an den 
Schmalseiten 3, 4, 5, 6 mit Verbindungsprofilen ver-
sehen, deren Konturen in der Fig. 1 nicht dargestellt 
sind. Jedoch ist durch die graue Hinterlegung ange-
deutet, dass die Schmalseiten 3, 4, 5, 6 bzw. die Ver-
bindungsprofile gemäß dem erfindungsgemäßen 
Verfahren mit einer Deck- oder Kontrastfarbe einge-
färbt sind.

[0031] Fig. 2 zeigt ausschnittsweise die Fußbo-
den-Laminatpaneele 1, 2 mit im Wesentlichen kom-
plementär ausgebildeten Verbindungsprofilen 7, 7' im 
Querschnitt, die hier als Halteprofile ausgebildet sind, 
die leimfrei verlegt werden können. In einem oberen 
Teil der Fig. 2 sind die Verbindungsprofile 7, 7' mit-
einander verbunden, während sie in einem unteren 
Teil der Fig. 2 voneinander getrennt sind. Das Verbin-
dungsprofil 7 weist eine Nut 8 auf, die durch eine un-
tere Lippe 9 und eine obere Lippe 10 gebildet wird. 
Das Verbindungsprofil 7' weist eine Feder 11 auf, die 
sich in die Nut 8 einfügen lässt.

[0032] An der unteren Lippe 9 ist ein Verriegelungs-
element 12 angeformt, das im verbundenen Zustand 
der Verbindungsprofile 7, 7' (oberer Teil der Fig. 2) in 
eine Verriegelungsnut 13 greift. Im verbundenen Zu-
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stand der Verbindungsprofile 7, 7' führt das Zusam-
menwirken von Verriegelungselement 12 und Verrie-
gelungsnut 13 zu einem Formschluss der Verbin-
dungsprofile 7, 7' in Richtung D1, also zu einer Rich-
tung quer zur Längserstreckung der Verbindungspro-
file 7, 7' und parallel zu einem Unterboden U, auf dem 
die Fußboden-Laminatpaneele 1, 2 liegen. Ein Form-
schluss in Richtung D2, also senkrecht zum Unterbo-
den U, wird durch das Eingreifen der Feder 11 in die 
Nut 8 erreicht. Durch die gewählte Kontur können die 
Verbindungsprofile im verbundenen Zustand unter 
Spannung stehen, mit Spiel versehen sein oder exakt 
ineinander greifen, also ohne Spiel und Spannung in 
Eingriff stehen. Die mögliche Spannung oder das 
mögliche Spiel können sich auf die Richtung D1, auf 
die Richtung D2 oder auch auf beide Richtungen D1, 
D2 beziehen. Bei dem in Fig. 2 gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel besteht ein Spiel in Richtung D1.

[0033] Das Fußboden-Laminatpaneel 1 weist einen 
Holzkern 14 auf, der aus MDF oder HDF hergestellt 
ist und an einer Oberseite 15 mit einer Dekorschicht 
16 und an einer Unterseite 17 mit einer Gegenzug-
schicht 18 beschichtet ist. Auf der Dekorschicht 16
kann eine Schutzschicht angeordnet sein, die eine 
hohe Verschleißbeständigkeit aufweist, in Fig. 2 je-
doch nicht gesondert dargestellt ist. Sowohl die De-
korschicht 16 (mit der nicht dargestellten Schutz-
schicht) als auch die Gegenzugschicht 18 schützen 
den Holzkern 14 von oben und unten vor Feuchtig-
keit. Fig. 2 verdeutlicht, dass aufgrund der sehr ge-
ringen Stärken oder Dicken der Schichten 16 und 18
die Verbindungsprofile 7, 7' im Wesentlichen nur aus 
dem Holzkern 14 gebildet wurden.

[0034] Die Fig. 3 zeigt in perspektivischer Ansicht 
einen Ausschnitt des Fußboden-Laminatpaneels 1
(oberer Teil der Fig. 3). Das Verbindungsprofil 7 mit 
der Nut 8 und dem Verriegelungselement 12 ist von 
einer unteren Kante 19 bis zu einer oberen Kante 20
mit der Deck- oder Kontrastfarbe vollflächig be-
schichtet. Das heißt, dass alle Profilseitenwände 
(zum Beispiel die Nutinnenwände oder die Begren-
zungsflächen des Verriegelungselements) über die 
gesamte Länge des Verbindungsprofils 7 farblich ge-
kennzeichnet sind.

[0035] Die Deck- oder Kontrastfarbe wird zweckmä-
ßigerweise gemeinsam mit einer wasserabweisen-
den Beschichtung bzw. als entsprechende Mischung 
auf das Verbindungsprofil 7 aufgebracht. Da die 
Oberseite 15 des Holzkerns 14 mit der Dekorschicht 
16 (und der Schutzschicht) beschichtet ist, ist das 
Fußboden-Laminatpaneel 1 an der oberen Kante 20
lückenlos ohne Schwachstelle beschichtet. Das Glei-
che gilt für die untere Kante 19, was insbesondere in 
Fig. 4, oberer Teil, deutlich wird.

[0036] Fig. 4 zeigt das Fußboden-Laminatpaneel 1
von unten, d. h. das Fußboden-Laminatpaneel 1 ist 

um 180° gegenüber der Darstellung der Fig. 3 ge-
dreht und steht somit auf dem Kopf. Da die Unterseite 
17 des Holzkerns 14, wie oben bereits ausgeführt, 
mit einer Gegenzugschicht 18 beschichtet ist, ist der 
Holzkern 14 an der unteren Kante 19 ähnlich wie an 
der oberen Kante 20 lückenlos beschichtet.

[0037] Analoges gilt für das Fußboden-Laminatpa-
neel 2, das jeweils in einem unteren Teil der Fig. 3
und Fig. 4 dargestellt ist. Auch hier ist in Fig. 4 das 
Fußboden-Laminatpaneel 2 um 180° gegenüber der 
Darstellung der Fig. 3 gedreht, so dass die Untersei-
te 17 des Holzkerns 14 sowie die darauf angeordnete 
Gegenzugschicht 18 nach oben gewandt ist. Auch 
hier ist das Verbindungsprofil 7' durchgängig von ei-
ner unteren Kante 21 bis zu einer oberen Kante 22
mit der Deck- oder Kontrastfarbe beschichtet. Ge-
meinsam mit den Schichten 16, 18 führt dies zu ei-
nem Rundumschutz des Holzkerns 14.

[0038] Es sei darauf hingewiesen, dass die Lami-
natpaneele 1, 2 über die jeweilige untere Kante 19, 
21 hinaus mit der Deck- oder Kontrastfarbe beschich-
tet sein können, wobei dann auf der Gegenzug-
schicht 18 ein farblicher Streifen entsteht, der sich 
parallel zur unteren Kante 19, 21 erstrecken kann. 
Eine Beschichtung der Deck- oder Kontrastfarbe 
über die jeweiligen oberen Kanten 20, 22 der Fußbo-
den-Laminatpaneele 1, 2 hinaus ist nicht zweckmä-
ßig, da dadurch die Dekorschicht 16 beeinträchtigt 
würde.

[0039] Die Fig. 3 und Fig. 4 machen deutlich, dass 
bei einem Schnitt durch die Fußbodenprofile 1, 2
quer zu den Verbindungsprofilen 7, 7' Schnittflächen 
am Holzkern 14 entstehen, die verfahrensbedingt 
nicht eingefärbt oder beschichtet sind.

Bezugszeichenliste

1 Fußboden-Laminatpaneel
2 Fußboden-Laminatpaneel
3 erste Schmalseite
4 zweite Schmalseite
5 dritte Schmalseite
6 vierte Schmalseite
7, 7' Verbindungsprofil
8 Nut
9 untere Lippe
10 obere Lippe
11 Feder
12 Verriegelungselement
13 Verriegelungsnut
14 Holzkern bzw. Holzkern
15 Oberseite
16 Dekorschicht
17 Unterseite
18 Gegenzugschicht
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1.  Verfahren zum Herstellen eines Fußbodenpa-
neels (1, 2), insbesondere eines Fußboden-Laminat-
paneels (1, 2), mit einem Kern (14), vorzugsweise 
aus MDF oder HDF, und mit mehreren Schmalseiten 
(3, 4, 5, 6), die jeweils mit einem Verbindungsprofil (7, 
7') versehen sind, wobei nach Erzeugung des Verbin-
dungsprofils (7, 7') der jeweiligen Schmalseite (3, 4, 
5, 6) auf das Verbindungsprofil (7, 7') wenigstens 
eine Deck- oder Kontrastfarbe sowie ein Wasser ab-
weisendes Beschichtungsmittel auf das Verbin-
dungsprofil (7, 7') und/oder ein Gleit- oder Stumpfmit-
tel auf das Verbindungsprofil (7, 7') aufgetragen wer-
den, dadurch gekennzeichnet, dass die Deck- oder 
Kontrastfarbe gleichzeitig mit dem Wasser abweisen-
den Beschichtungsmittel und/oder dem Gleit- oder 
Stumpfmittel auf das Verbindungsprofil (7, 7') aufge-
tragen wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Deck- oder Kontrastfarbe von ei-
ner oberen Kante (20, 22) des Verbindungsprofils (7, 
7') bis zu einer unteren Kante (19, 21) des Verbin-
dungsprofils (7, 7') aufgetragen wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Deck- oder Kontrastfarbe 
über eine gesamte Länge des Verbindungsprofils (7, 
7') aufgetragen wird.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Deck- oder Kontrastfarbe nur in ei-
nem Bereich des Verbindungsprofils (7, 7') aufgetra-
gen wird.

5.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass für das Verbindungs-
profil (7) einer ersten Schmalseite (3) und für das Ver-
bindungsprofil (7') einer zweiten, der ersten Schmal-
seite (3) gegenüberliegenden Schmalseite (4) unter-
schiedliche Deck- oder Kontrastfarben verwendet 
werden.

6.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass für das Verbindungs-
profil einer dritten Schmalseite (5) und für das Verbin-
dungsprofil einer vierten, der dritten Schmalseite ge-
genüberliegenden Schmalseite (6), die jeweils in ei-
nem Winkel zur ersten und zweiten Schmalseite (3, 
4) stehen, eine Deck- oder Kontrastfarbe verwendet 
wird, die sich von der Deck- oder Kontrastfarbe oder 

von den Deck- oder Kontrastfarben für die erste und 
zweite Schmalseite (3, 4) unterscheidet.

7.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Deck- oder Kon-
trastfarbe einem unter Unterdruck stehenden Raum 
zugeführt wird, in dem die Deck- oder Kontrastfarbe 
auf das Verbindungsprofil (7, 7') aufgetragen wird.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Raum eine Eingangsöffnung und 
eine Ausgangsöffnung aufweist, durch die das Ver-
bindungsprofil (7, 7') der Länge nach durch den 
Raum geschoben wird.

9.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Deck- oder Kon-
trastfarbe durch Sprühen oder Rollen aufgetragen 
wird.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen

19 untere Kante
20 obere Kante
21 untere Kante
22 obere Kante
D1 Richtung
D2 Richtung
U Unterboden
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